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1. EINLEITUNG 
 

Zu- und Fortzüge, Geburten- und Ster-
berate: Faktoren, die die Bevölke-
rungsstruktur eines Ortes oder Landes 
beeinflussen. Die Bevölkerung in 
Deutschland hat sich in den letzten 
Jahrzehnten drastisch geändert und 

wird sich in Zukunft auch weiterhin än-
dern. Doch während die Bevölke-
rungszahl hierzulande und in Europa 
sinkt, steigt die Zahl der Menschen 
weltweit weiter an.  

 
 

1.1 UNSERE WACHSENDE WELT 
 

Weltweit kommen Schätzungen zur 
Folge täglich 380.000 Kinder zur Welt, 
hunderttausende Menschen sterben. 
Laut einer Studie vergrößert sich unse-
re Bevölkerung um 2,6 Menschen pro 
Sekunde. Auch die Lebenserwartung 
steigt trotz unterschiedlicher Hygiene- 
und Gesundheitsaspekten vielerorts. 
Seit 1950 ist die Lebenserwartung 
weltweit um rund 20 Jahre gestiegen. 
War 1950 nur jeder Dreizehnte älter 
als 60 Jahre, so ist es heute schon 
jeder Zehnte.  
 
Doch insgesamt lassen sich auch gro-
ße Unterschiede zwischen den Regio-
nen feststellen: In Europa ist bei-
spielsweise jeder fünfte Mensch älter 

als 60 Jahre, in Afrika nur jeder Zwan-
zigste. 70,8 Jahre wird ein Mensch im 
weltweiten Durchschnitt. Frauen leben 
mit 73,1 Jahren knapp 5 Jähre länger 
als Männer mit 68,6 Jahren, wenn sie 
heute geboren werden, so eine Studie 
der Vereinten Nationen aus 2015.   
 
Die Vereinten Nationen prognostizie-
ren auch in diesem Jahrhundert eine 
steigende Bevölkerungszahl auf der 
Welt. Heute leben rund 7,6 Milliarden 
Menschen auf der Erde. 2030 sollen 
es schon eine Milliarde mehr Men-
schen sein. Dabei ist auffällig, dass die 
Bevölkerung auf allen Kontinenten - 
außer Europa - deutlich steigt.  

 

 
Abbildung 1: Prognose zur Veränderung des Durchschnittsalters zum Jahr 2050; Bevölkerungsentwick-
lung auf den Kontinenten (Quelle der Daten: Vereinte Nationen, Population Division, The 2017 Revision) 
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1.2 DEMOGRAPHISCHE ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 
 
„Die Gestaltung des demografischen 
Wandels ist in Deutschland zu einem 
zentralen Thema geworden“, so lautet 
die Einleitung der demografiepoliti-
schen Bilanz der Bundesregierung zum 
Ende der 18. Legislaturperiode. In kur-
zen Schlagworten kann die Entwicklung 
wie folgt ausgedrückt werden: 
 
- sinkende Bevölkerungszahl, u. a. 

durch niedrige Geburtenrate, stei-
gender Migrantenanteil und Alte-
rung der Gesellschaft 

- das Verhältnis zwischen Jung und 
Alt wird sich weiterhin zu Gunsten 
der Alten bzw. zu Lasten der Jun-
gen verschieben  

- die Gesellschaft wird kinderarm, 
Schulen und Kindergärten werden 
geschlossen und  

- gleichzeitig steigt der Bedarf an 
Pflegepersonal 

 
In Deutschland hat sich die sog. Bevöl-
kerungspyramide in den letzten Jahr-
zehnten allmählich zu einer „Bevölke-
rungsurne“ entwickelt. Das heißt, dass 
in Deutschland mittlerweile deutlich 
mehr ältere als jüngere Menschen le-
ben.  
 
Auch eine etwas höhere Kinderzahl je 
Frau oder eine noch schneller steigen-
de Lebenserwartung könnten den 
Rückgang der Bevölkerung nicht ver-
hindern. Das Geburtendefizit wird durch 
die Zuwanderungsüberschüsse aus 
dem Ausland ebenfalls nicht mehr 
kompensiert. 
 
In den 1870er Jahren lag die durch-
schnittliche Lebenserwartung der Män-
ner in Deutschland bei nur 35,6 Jahren. 
Bis zum Jahr 2014 ist sie auf ein Le-
bensalter von 77 Jahren gestiegen.  
 
Frauen wurden 1870 lediglich 38,5 Jah-
re alt. 2014 erreichten sie ein durch-

schnittliches Alter von 82 Jahren. Beide 
Geschlechter werden heute rund 40 
Jahre älter als damals. Im Durchschnitt 
werden wir also heute mehr als doppelt 
so alt wie unsere Urahnen im 19. Jahr-
hundert. Und: die Lebenserwartung 
steigt weiter. 
 
Die Zahl der 60-Jährigen wird mit ca. 4 
Millionen in 2060 fast um 1,5 Millionen 
Menschen höher sein als die Zahl der 
Neugeborenen mit ca. 2,5 Millionen. 
2005 gab es noch fast genauso viele 
Neugeborene wie 60-Jährige. 
 

 
Abbildung 2: Bevölkerungspyramide der Ge-
meinde Bestwig, Stand: 01.01.2019 
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In 2060 wird sich die deutsche Bevölke-
rung laut Angaben des Statistischen 
Bundesamtes bei ca. 65 bis 70 Millio-
nen Einwohnern befinden und damit 
wieder unter dem Niveau des Jahres 
1963 liegen (75 Millionen).  
 
Der Arbeitsmarkt wird eine ebenso 
drastische Veränderung erfahren. Im 
Jahr 2006 betrug die Gruppe der Be-
völkerung im Erwerbsalter (20 bis 64 
Jahre) etwa 50 Millionen Menschen.  
 
Bis in das Jahr 2060 wird diese Gruppe 
voraussichtlich mit ca. 33 Millionen 
Menschen dann bis zu 30 % kleiner 
sein. Für den Arbeitsmarkt wird es auf 
die Älteren in gleichem Maße ankom-
men wie auf die Menschen mittleren 
Alters. Es wird ein Wettbewerb der Fir-
men um die qualifizierten Arbeitskräfte 
geben.  
 
Der Rückgang und die Veränderung 
der Bevölkerungsstruktur führen zudem 
zu einer veränderten Nachfrage bei der 
öffentlichen Infrastruktur.  
 
So werden Angebote für ältere Einwoh-
ner in Zukunft stärker nachgefragt, 
während beispielsweise weniger Schü-
ler eine Schule besuchen werden.  

Die Zusammenlegung der Schulen 
bzw. Entwicklung von Teilstandorten für  
Sekundarschulen werden nun zu wich-
tigen Themen.  
 
Die Kommunen stehen im Wettbewerb 
um Einwohner, der sich in Zukunft wei-
ter verstärken wird. Interkommunale 
Kooperationen können insbesondere 
schrumpfenden Kommunen bei der 
Bewältigung ihrer Aufgaben helfen. 
 
Kinder- und Familienfreundlichkeit ist 
ein zentraler Standortfaktor im Wettbe-
werb um Einwohner. Gleichzeitig sind 
Kinder das örtliche Zukunftspotential. 
 
Mit steigenden Anteilen der älteren und 
insbesondere der hochaltrigen Bevölke-
rungsgruppen wachsen auch die An-
sprüche an das Leben im Alter. 
 
Wenn man den demographischen 
Wandel vor Ort gestalten will, ist der 
erste Schritt die Sensibilisierung al-
ler Akteure, denn der demographi-
sche Wandel hat Auswirkungen auf 
nahezu alle Bereiche einer Kommu-
ne.  
 
 
 

Abbildung 3: Einwohnerentwicklung der Gemeinde Bestwig seit 2002, Stand: 01.01.2019 
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Die Städte und Gemeinden müssen 
lebens- und handlungsfähig bleiben. 
Grundsätzlich gilt, Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung, damit der Ortskern 
attraktiv gestaltet werden kann, um 
zum einen Einwohnerinnen und Ein-
wohner in der Kommune zu halten und 
zum anderen neue Bürgerinnen und 
Bürger anwerben zu können. Niemand 
zieht in Städte und Gemeinden, in de-
nen die Schulen und Kindergärten 
schließen müssen, kulturelle Angebote 
und Freizeitmöglichkeiten fehlen und 
der Einzelhandel sich zurückzieht.  
 
Der demographische Wandel bietet al-
lerdings auch Chancen. Wir werden 
zukünftig anders leben und arbeiten. 
Auch das bürgerschaftliche Engage-
ment wird einen anderen Stellenwert 
erlangen. Wenn sich die Einwohnerin-
nen und Einwohner zusammenschlie-
ßen, um kulturelle Einrichtungen zu   
erhalten,  

dann schafft dieses nicht nur Gemein-
schaft, sondern auch bei den engagier-
ten Bürgerinnen und Bürgern ein Ge-
fühl, etwas Gutes zu tun. 
 
Notwendig ist für die anstehenden Ver-
änderungsprozesse ein langer Atem 
sowie Denken und Handeln über Wahl-
perioden hinaus. Kleinere Kommunen 
sollten über ihre Gemeindegrenzen 
hinaus blicken, sich vernetzen und zu-
sammenarbeiten, um den Wandel 
bestmöglich zu bewältigen. Ergebnisse 
können durch die interkommunale 
Zusammenarbeit aber auch durch 
Bürgerbeteiligungen erzielt werden.  
 
(Quelle: DSTGB-Dokumentationen Nr. 
116 „Städte und Gemeinden gestalten 
den demografischen Wandel“ und 
KGSt-Positionspapier Dezember 2013: 
Demografischer Wandel in kleinen 
Kommunen) 

 

 

Abbildung 4: Prognose zur Bevölkerungsentwicklung auf der Welt sowie in Deutschland (Quelle der Daten: Ver-
einte Nationen, Population Division, The 2017 Revision) 
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2. ALLGEMEINE EINORDNUNG DURCH DIE BERTELSMANN-STIFTUNG 
 

 

 
 
 
Gemäß des aktuellen Berichtes der 
Bertelsmann-Stiftung aus 2017 wird 
die Gemeinde Bestwig weiterhin dem 
Demographietyp 1 – Stabile ländliche 
Städte und Gemeinden – zugeordnet. 
In den vorherigen Demographieberich-
ten war die Gemeinde Bestwig bereits 
in vergleichbaren Kategorien eingestuft 
worden. 
 
Dieser Demographietyp wird von der 
Bertelsmann-Stiftung u. a. folgender-
maßen charakterisiert: 
 
„Die durchschnittliche Kommune in Typ 
1 ist eine kleine kreiszugehörige Ge-
meinde im ländlichen Raum. Sie ist 
durch Familien geprägt und sehr lo-
cker, d. h. überwiegend mit Einfamili-
enhäusern besiedelt. Materiell geht es 
der Bevölkerung relativ gut und Ein-
kommensarmut ist wenig ausgeprägt. 
[…]  
 
Die Kommunen sind extensiv besie-
delt. Mit durchschnittlich 196 Einwoh-
nern je Quadratkilometer weisen sie 
die geringste Dichte der 9 Demogra-
phietypen auf. […] 
 
Mehr als ein Viertel der Kommunen hat 
jedoch eine wichtige regionale Funkti-
on als Wirtschaftsstandort: Sie verfü-
gen – rein rechnerisch – über ausrei-
chend viele Arbeitsplätze für die an-
sässige Bevölkerung.  

Städte mit einem Arbeitsplatz- und 
Einpendlerüberschuss gibt es aller-
dings nur sehr wenige. […] 
 
Für jüngere Erwachsene bieten die 
Kommunen in Typ 1 wenig Perspekti-
ven. Da Ausbildungs- und Arbeits-
platzangebote ebenso wie Hochschu-
len im ländlichen Raum nur begrenzt 
zur Verfügung stehen, wandern viele 
mit dem Auszug aus dem Elternhaus in 
die Arbeitsplatzzentren und Universi-
tätsstädte ab. […] 
 
Längerfristig wird sich die Einwohner-
zahl kaum auf dem jetzigen Niveau 
halten. Zum einen steigen die Sterbe-
überschüsse; zum anderen werden die 
Wanderungsgewinne zurückgehen, 
weil das Potenzial an Familien, die zu-
wandern könnten, sowohl durch den 
Rückgang junger Menschen als auch 
durch die gestiegene Wertschätzung 
von Groß- und Mittelstädten als Wohn-
standort schrumpft. […] 
 
Als Folge der weiterhin hohen Abwan-
derung junger Menschen altert die Be-
völkerung in besonders großen Schrit-
ten voran. Bis 2030 wird das mittlere 
Alter (Median) voraussichtlich um fünf 
Jahre auf dann 50 Jahre ansteigen; 
das Attribut „relativ jung“ wird für die 
Kommunen dieses Typs dann nicht 
mehr gelten. […] 
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Alle müssen sich dem steigenden 
Wettbewerb um junge und qualifizierte 
Einwohner stellen und auf die sinkende 
Zahl an Kindern, Jugendlichen, jünge-
ren Erwachsenen und auch an älteren 
Bewohnern im erwerbsfähigen Alter 
sowie die steigende Zahl älterer und 
vor allem hochbetagter Menschen rea-
gieren. Vor diesem Hintergrund sind 
die Städte und Gemeinden mit einer 
Reihe von Herausforderungen konfron-
tiert:  
 
- Sicherung  

o von bedarfsgerechtem Wohn-
raum  

o von zukunftsfähiger Infrastruk-
turversorgung 

o der Lebensqualität älterer 
Menschen 

o der Gesundheitsversorgung 
o der Mobilität 
o des Fachkräftepotentials 

 
- Stärkung 

o der Innenentwicklung 
o der Ortsbindung von Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen 
o von bürgerschaftlichem Enga-

gement und Selbsthilfe 
 

- als familien- und kinderfreundlicher 
Wohnstandort profilieren  

- Kinder fördern 
- Unterbringung und Integration von 

Migranten und Flüchtlingen 
- Nutzung wirtschaftlicher Entwick-

lungspotenziale 
- Erhaltung der kommunalen Leis-

tungs- und Handlungsfähigkeit 
- Ausbau von interkommunalen und 

regionalen Kooperationen und 
Partnerschaften 

- lokale Akteure vernetzen und ko-
ordinieren […] 

  
Die Städte und Gemeinden des Typs 
1 befinden sich aufgrund ihrer de-
mographischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung in einer 

günstigen Ausgangslage, die anste-
henden Anpassungsleistungen zu 
vollbringen:  
 
In ländlichen Räumen und kleineren 
Kommunen sind Bodenständigkeit und 
soziale Verbundenheit i. d. R. stark 
ausgeprägt, damit auch die Bereit-
schaft der Einwohner, sich für die Zu-
kunftsgestaltung ihres Heimatortes zu 
engagieren. […]  
  
Für eine zukunftsfähige Neuausrich-
tung müssen Politik und Verwaltung 
aber die Trendwende in der demogra-
phischen Entwicklung anerkennen und 
eine weitsichtige proaktive Steuerung 
zum Ausgangspunkt der Kommunalpo-
litik machen, mit der das Ende des 
Einwohnerwachstums aufgefangen 
und die Wohn- und Lebensqualität 
langfristig stabilisiert und aufgewertet 
wird.[…]  
 
Angesichts der Breite und Vielfalt 
der Aufgaben können die Städte 
und Gemeinden den demographi-
schen Wandel nicht aus eigener 
Kraft gestalten. Sie werden, um ihre 
Leistungsfähigkeit zu erhalten, ro-
buste bürgerschaftliche und privat-
wirtschaftliche Unterstützungsstruk-
turen und Partnerschaften aufbauen 
müssen.“ 
 
Da bundesweit ca. 3.000 Kommunen 
zwischen 5.000 und 100.000 Einwoh-
nern in neun Typen eingeteilt worden 
sind, passen nicht alle Aussagen auf 
jede Kommune des jeweiligen Typen.  
 
Die Bertelsmann-Stiftung stützt ihre 
Aussagen auf diverse Kennzahlen und 
Indikatoren, insbesondere zur Bevölke-
rungsentwicklung und -struktur. 
 
Weitere Infos können unter 
https://www.wegweiser-
kommune.de/demographietypen nach-
gelesen werden. 

https://www.wegweiser-kommune.de/demographietypen
https://www.wegweiser-kommune.de/demographietypen
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3. BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG  
 
Wie andere Kommunen sieht sich auch 
die Gemeinde Bestwig mit den Folgen 
des demographischen Wandels kon-
frontiert.  
 
Laut der aktuellen Datengrundlage 
bzw. Datenerhebung des Bürgerbüros 
der Gemeinde Bestwig betrug die Ein-
wohnerzahl der Gemeinde Bestwig im 
Januar 2002 zum 1. Januar noch 
12.567 Einwohner. Zum 01.01.2019 
betrug die Einwohnerzahl nur noch 
10.946 Einwohner. Hierbei sind die 
Haupt- und Nebenwohnsitze berück-
sichtigt worden. Im Durchschnitt be-
trägt die Anzahl der Nebenwohnsitze in 
der Gemeinde Bestwig jährlich ca. 170 
Einwohner. Dieses bedeutet einen Be-
völkerungsrückgang in den vergange-
nen 17 Jahren um 1.621 Einwohner 
bzw. 12,90 %. Pro Jahr verlor die Ge-
meinde Bestwig seit 2002 durchschnitt-
lich 0,80 % ihrer Bevölkerung (vgl. An-
lage 11.2).  
 
Bei der Betrachtung der Bevölke-
rungsentwicklung der einzelnen Ort-
schaften bzw. Ortsteile (vgl. Anlage 
11.2) fällt es auf, dass Ramsbeck (in-

klusive Valme) in den letzten 17 Jah-
ren den prozentual größten Bevölke-
rungsrückgang von den „größeren“ 
Ortsteilen mit 22,66 % verzeichnen 
musste. Der Verlust betrug 480 Ein-
wohner.  
 

Den einzigen Zuwachs in diesem Zeit-
raum kann Ostwig (inklusive Alfert und 
Borghausen) verzeichnen. Die Ein-
wohnerzahl stieg hier um 52 Einwoh-
ner bzw. 3,20 %. Der Hauptgrund hier-
für liegt in der Besiedlung der Bauge-
biete „Im Westfeld“ (zum 01.01.2019 
insgesamt 589 Einwohner) und „Auf 
dem Schilde II“ (zum 01.01.2019 ins-
gesamt 65 Einwohner).  
 
Im Jahresvergleich der Monate Januar 
bis Dezember 2018 fällt auf, dass im 
Ortsteil Heringhausen die Einwohner-
zahl zwischenzeitlich um 261 Einwoh-
ner schwankt, was mit der dort ansäs-
sigen Weihnachtsbaumwirtschaft zu-
sammenhängt.  
 
  

Abbildung 5: Einwohnerentwicklung der einzelnen Ortschaften seit 2002 
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Bei der Betrachtung der Altersstruktur 
in der Gemeinde Bestwig ist festzustel-
len, dass die Zahl der Neugeborenen 
sich in den letzten Jahren bei durch-
schnittlich ca. 80 Geburten pro Jahr 
eingependelt hat (vgl. Anlage 11.3).  
 
Eine kurze Fahrzeit ist für die werden-
den Eltern häufig ausschlaggebend. 
Nachdem die Geburtshilfe am 
Mescheder St.-Walburga-Krankenhaus 
im April 2017 geschlossen wurde, be-
findet sich die nächste Geburtshilfe in 
Brilon. Hier wurden rund 65 % der 
Bestwiger Neugeborenen in 2018 ge-
boren. Weitere Geburtshilfen befinden 
sich in Arnsberg-Hüsten mit ca. 16 %, 
Lippstadt mit ca. 6 % und Paderborn 
mit ca. 5 % der Geburten des vergan-
gen Jahres.1  
 
Die Zahl der 2- bis 18-Jährigen nimmt 
seit 2002, abgesehen von minimalen 
Zuwächsen, konstant ab (- 36,05 %). 
Auch die Zahl der 19- bis 30-jährigen 
Einwohner (- 8,66 %) und die Bevölke-
rungsgruppe der 31- bis 65-Jährigen   
(-10,04 %) sinkt gering, aber stetig 
(vgl. Anlage 11.1).  
 
Die einzige Bevölkerungsgruppe, die in 
diesem Zeitraum kontinuierlich zuge-
nommen hat, jedoch in den letzten 
Jahren stagniert, ist die Gruppe „66 
und älter“.  
 
Diese wuchs um 158 Einwohner        
(+ 8,02 %) von 1.968 Einwohnern am 
01.01.2002 auf 2.126 Einwohner zum 
01.01.2019. Ein Indiz hierfür ist auch 
die Entwicklung des Durchschnittalters 
in der Gemeinde Bestwig. Waren un-
sere Bürger zum 01.01.2013 noch 
durchschnittlich 42,70 Jahre alt, so 
werden sie heute 45,36 Jahre alt.  
 
Des Weiteren muss beim Vergleich der 
Bevölkerungsbewegungen (vgl. Anla-
ge 11.3) festgestellt werden, dass sich 

                                            
1
 Quelle: WP 11.02.2019 

die Differenz zwischen Geborenen und 
Verstorbenen seit 2002 negativ entwi-
ckelt hat und das Defizit mittlerweile 
von 9 auf 71 Personen angestiegen ist.  
 
Auch die Anzahl der Fortgezogenen ist 
jährlich grundsätzlich höher als die der 
Zuzüge. Darüber hinaus ist in den letz-
ten Jahren ein enormer Anstieg der 
Fluktuation festzustellen.  
 
Diese Fluktuation lässt sich auch an 
den Zahlen der Ein- und Auspendler 
festhalten. Für den Job pendeln immer 
mehr Menschen und nehmen so eine 
längere Fahrzeit in Kauf. Zahlen des 
Statistischen Landesamts belegen, 
dass mehr Menschen die Gemeinde 
Bestwig für ihre Arbeit verlassen (rd. 
3.800), als Menschen, die zum Arbei-
ten nach Bestwig kommen (rd. 3.100; 
vgl. Anlage 11.4).  
 

Der Anteil Nichtdeutscher lag konstant 
zwischen 9 % und 10 %. Seit dem Jahr 
2014 steigt der Anteil der Einwohner in 
der Gemeinde Bestwig mit einem Mig-
rationshintergrund jährlich um ca. 1 %. 
Im vergangenen Jahr 2018 betrug der 
Anteil aufgrund rückläufiger Flücht-
lingszuweisungen 11,67 % und ist da-
mit wieder leicht gesunken. (vgl. An-
lage 11.1). Wie sich die Flüchtlingszu-
wanderung zukünftig in der Gemeinde 
Bestwig entwickelt, ist derzeit nicht 
abzusehen.  
 
Aktuell leben insgesamt 67 Nationalitä-
ten in der Gemeinde Bestwig. 
 

 
Abbildung 6: Weltkarte mit Nationalitäten, die 
in der Gemeinde Bestwig leben 
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Durch den Flüchtlingsstrom im Jahr 
2015 sind auch viele Hilfesuchende 
der Gemeinde Bestwig zugewiesen 
worden. Davon sind mittlerweile 112 
Personen anerkannt, wovon „nur“ 37 
Personen fortgezogen sind. 
 

Von den derzeit 151 hilfebedürftigen 
Personen leben 9,27 % in selbst an-
gemieteten Privatwohnungen. 23,84 % 
der Personen wohnen in den gemein-
deeigenen Wohnheimen und die restli-
chen 66,89 % sind in die Privatwoh-
nungen, die von der Gemeinde Best-
wig angemietet wurden, eingezogen.

 
 
4. PFLEGEBEDARF 

 
Das Schlagwort „alternde Gesellschaft“ 
ist auch zentrales Thema in der Ge-
meinde Bestwig. Die Lebenserwartung 
der Bevölkerung steigt immer weiter.  
 
Zudem ist dabei allgemein festzuhal-
ten, dass noch ca. 90 % der über 60-
jährigen in einer eigenen Wohnung in 
einem Ein- bzw. Zwei-Personen-
Haushalt leben. Die Zahl belegt, dass 
diese Wohnform, sei es zur Miete oder 
im Eigenheim, einen sehr hohen Stel-
lenwert für die Senioren darstellt. 
Nachbarschaftliche Kontakte, Selb-
ständigkeit und das gewohnte Umfeld 
sind sicherlich wichtige Faktoren.  
 
Mit Rücksicht auf ihre eingeschränkte 
Mobilität sind die über 60-jährigen aber 
mehr als jüngere Menschen auf ein 
möglichst barrierefreies Umfeld und 
nahe gelegene Versorgungs- und 
Kommunikationsangebote angewie-
sen. Ergänzend hierzu hat der Hoch-
sauerlandkreis einen sogenannten 
Pflegeatlas entwickelt.  
 
Der Pflegeatlas ist ein Informationssys-
tem über die vielfältigen Angebote und 
Hilfen für ältere und / oder pflegebe-
dürftige Menschen und ihre Angehöri-
gen im Internet, die über eine Such-
funktion einen schnellen, aber auch 
differenzierten Überblick über die Pa-
lette der Angebote im Pflegeberich in 
Bestwig und Umgebung erhalten 
möchten. Auch Informationen zum 
Thema Pflegeversicherung, Pflegesu-

che/Anbieter, Beratung und Kontakte 
sowie Wohnen im Alter sind hier zu 
finden. 
 
Sie finden unter 
http://www.hochsauerlandkreis.de/pfle
geatlas/startseite/ die Adressen von 
Kontaktpersonen beim Hochsauer-
landkreis und die Daten von Bera-
tungsstellen und Einrichtungen, die bei 
der Lösung von konkreten Fragen oder 
fachlichem Beratungsbedarf benötigt 
werden. 
 
Als Ergänzung zum Pflegeatlas ist von 
privaten Anbietern die Internetseite 
www.gesundes-sauerland.de entwi-
ckelt worden. 
 
Zudem sind Kreise und kreisfreie Städ-
te angehalten, die Bestandsaufnahme 
der Pflegeangebote, die Feststellung, 
ob qualitativ und quantitativ ausrei-
chend Angebote zur Verfügung stehen 
und die Klärung der Frage, ob und ge-
gebenenfalls welche Maßnahmen zur 
Herstellung, Sicherung und Weiterent-
wicklung von Angeboten erforderlich 
sind, zu planen. Hierzu hat der Hoch-
sauerlandkreis im August 2016 einen 
Pflegebedarfsplan auch auf der Inter-
netseite des HSK unter Bürgerservice / 
Soziales / Sozialplanung / Pflegebe-
darfsplanung) veröffentlicht.  
 
Danach ist festzuhalten, dass in der 
Gemeinde Bestwig geringe Bevölke-
rungsrückgänge bis 2030 vorausbe-

http://www.hochsauerlandkreis.de/pflegeatlas/startseite/
http://www.hochsauerlandkreis.de/pflegeatlas/startseite/
http://www.gesundes-sauerland.de/


,, 

 

S e i t e | 11 

Gemeinde Bestwig 

rechnet werden. Ein Anstieg wird deut-
lich bei den „Älteren“ geschätzt. Die 
Zahl der Einwohner zwischen 65 und 
80 Jahren soll in Bestwig von 1.658 
(01.01.2015) auf 2.236 (01.01.2030) 
und über 80 Jahre von 655 
(01.01.2015) auf 933 (01.01.2030) an-
steigen. Bei den über 80-Jährigen ist 
das ein Anstieg von 278 Personen 
(bzw. ca. 42 %). Zum 01.01.2019 liegt 
die Zahl der Einwohner zwischen 65 
und 80 Jahren bei 1.892 und ab 80 
Jahren bei 776.  
 
Momentan sind in der Gemeinde 
Bestwig rund ein Viertel der Einwohner 
über 65 Jahre. Tendenz steigend. Der 
„älteste“ Ortsteil ist Andreasberg mit 
31,98 % über 65 Jahre (vgl. Senioren-
einrichtung Margarethenhof) und der 
„jüngste“ Ortsteil Ostwig mit 18,68 % 
(vgl. Neubaugebiete Auf dem Schilde II 
und Westfeld) über 65 Jahre. (vgl. An-
lage 11.5) 
 
Die zunehmende Alterung der Gesell-
schaft wird mir hoher Wahrscheinlich-
keit auch mit einem Anstieg der pfle-
gebedürftigen Bevölkerung einherge-
hen. Rein rechnerisch wird für die Ge-
meinde Bestwig im Jahr 2020 eine Un-
terdeckung von 25 Pflegeplätzen prog-
nostiziert. (siehe Pflegebedarfsplan 
HSK vom 30.04.2018). 
 
In der Gemeinde Bestwig sind derzeit 
drei Pflege- und Senioreneinrich-
tungen ansässig:  
 
- Die ambulant betreute Senioren-

wohngemeinschaft „Wohnen am 
Kloster“, Bergkloster 1, verfügt 
über 12 Plätze.  

 
- In der Christophorus Seniorenresi-

denz, Bundesstraße 30, gibt es 67 
Plätze.  

 
- Der Margaretenhof Andreasberg, 

Am Dörnberg 1, musste aufgrund 

der Einzelzimmerquote und der 
neuen Gesetzgebung die Platzzahl 
von 49 auf 35 Heimplätze reduzie-
ren.  

 
Alle drei Einrichtungen sind durchge-
hend belegt. Es gibt teilweise Wartelis-
ten mit bis zu 10 Personen. 
 
Im Sommer 2019 möchte die DRK So-
ziale Dienste gGmbH zudem eine Ta-
gespflege einrichten. Tagesüber kön-
nen dann in zentraler Ortslage im Ge-
bäude der Alten Post in Bestwig täglich 
15 Seniorinnen und Senioren auf einer 
Fläche von rund 280 m² betreut wer-
den.  
 
Eine Tagespflege ist besonders für 
ältere Menschen wichtig, die ihre ver-
traute Umgebung mit Wohnung oder 
Haus nicht aufgeben möchten, aller-
dings tagesüber Pflege und Betreuung 
benötigen. Auch pflegende, teils be-
rufstätige Angehörige sollen durch eine 
Tagespflege entlastet werden. Neben 
einem gemeinsamen Frühstück stehen 
Tagesangebote wie z. B. Gedächtnis-
training, Bewegungsübungen oder 
Ausflüge auf dem Tagesprogramm. 
Auch ein gemeinsames Mittagessen 
und der Nachmittagskaffee sind Teil 
des Tagesablaufs in der Tagespflege 
der DRK. Bei einer anerkannten Pfle-
gebedürftigkeit haben Pflege- und Be-
treuungsbedürftige nach Einstufung in 
die Pflegegrade 1 – 5 Anspruch auf 
das teilstationäre Angebot. Die Kosten 
für die Pflege- und Betreuungsleistun-
gen werden i. d. R. von Pflegekassen 
übernommen. 
 
Aufgrund der derzeitigen Auslastung 
ist festzustellen, dass ein Bedarf an 
entsprechenden Heimplätzen in der 
Gemeinde Bestwig zweifellos vorhan-
den ist, jedoch der aktuelle Hand-
lungsbedarf noch nicht so akut ist, 
dass alle vorhandenen Einrichtungen 
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selber über eine Erweiterung der 
Heimplätze nachdenken.  
 
Trotzdem stellt die Zunahme der Pfle-
gebedürftigkeit sowohl die Gesellschaft 
als auch die Angehörigen im Hinblick 
auf die Versorgung und Betreuung der 
Pflegebedürftigen vor große Heraus-
forderungen.  
 
Auch die Gemeinde Bestwig wird sich 
mit dem zunehmenden Pflegebedarf 
weiter beschäftigen. Dem Thema 
nehmen sich zudem mehr und mehr 
die Pflegedienste sowie die Woh-
nungsgenossenschaften und private 
(Immobilien-) Investoren an. Anfragen 

zum Thema barrierefreies Wohnen und 
Bauen bzw. Finanzieren von altersge-
rechte Wohngebäuden sind in Bestwig 
keine Seltenheit mehr. Der zukünftige 
Bedarf wird demnach auch in der Be-
völkerung wahrgenommen, so dass 
sich voraussichtlich in den Ortsteilen 
der Gemeinde Bestwig einige altersge-
rechte Immobilien (kurz- bis mittelfris-
tig) entwickeln werden. 
 
Weitere Informationen zu den aktuellen 
Seniorenheimen in Bestwig können 
nachgelesen werden unter: 
https://bestwig.de/index.php/gesellscha
ft-soziales/senioren-in-
bestwig/seniorenheime.

 
 

 

5. GESUNDHEITSVERSORGUNG 
 
Der demografische Wandel macht 
auch vor dem Bereich der Gesund-
heitsversorgung keinen Halt. Arztpra-
xen schließen, neue Ärzte zieht es 
vorwiegend in die Städte statt auf das 
Land.  
 
Was kann eine Kommune wie die Ge-
meinde Bestwig tun, um auch für die 
Zukunft eine gute haus- und fachärztli-
che Versorgung vor Ort zu haben?  
 
Um diese Frage zu beantworten wurde 
zusammen mit der Stadt Meschede im 
Sommer 2018 ein Projekt gestartet, um 
Strategien für den Erhalt und Weiter-
ausbau der Gesundheitsversorgung 
vor Ort auszuarbeiten.  
 
Unter dem Titel „Entwicklung einer 
Strategie zur medizinischen Haus- und 
Facharztversorgung für das Mittelzent-
rum Meschede und den angrenzenden 
Bereich“ - gefördert durch das Bundes-
förderprogramm „Land(auf)schwung“ 
und unterschützt durch die Strategie-
beratung StraKonGroup, die sich auf 

Konzepte im Gesundheitswesen spe-
zialisiert haben - wurde nicht nur die 
aktuelle Lage sondern auch die Wün-
sche der Mediziner vor Ort herausge-
stellt.  
 
Der Abschlussbericht des Konzeptes 
wurde Ende Januar 2019 in einer ge-
meinsamen öffentlichen Ratssitzung 
vorgestellt.  
 
Durch den demografischen Wandel 
werden die Menschen hierzulande im-
mer älter. Es fehlt an Fachkräften und 
damit u. a. auch an Haus- und Fach-
ärzten oder Therapeuten. Auch die 
Anzahl der Pflegebedürftigkeit selbst 
steigt immer weiter an.  
 
Derzeit liegt der Versorgungsgrad der 
Ärzte noch bei 91,8 % und wird als 
drohende Unterversorgung bezeichnet. 
Allerdings führt schon das Ausschei-
den von wenigen Ärzten zu einer ge-
sundheitlichen Unterversorgung im 
Gemeindegebiet und in Meschede.  
 

P 

https://bestwig.de/index.php/gesellschaft-soziales/senioren-in-bestwig/seniorenheime
https://bestwig.de/index.php/gesellschaft-soziales/senioren-in-bestwig/seniorenheime
https://bestwig.de/index.php/gesellschaft-soziales/senioren-in-bestwig/seniorenheime
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Legende: 
 
     Arztpraxis          Kinderarztpraxis       Physiotherapie 
     Apotheke          Kurhaus              Tierarztpraxis 
     Ergotherapie          Pflegeheim              Zahnarztpraxis 
 

Betrachtet man die Altersstruktur der 
Ärzte ist auffällig, dass etwa die Hälfte 
der praktizierenden Haus- und Fach-
ärzte in Bestwig und Meschede 
mindestens 55 Jahre alt, rund ein Drit-
tel sogar 60 Jahre und älter sind. Da-
her ist mit einem altersbedingten Aus-
scheiden der Ärzte zu rechnen. 
 
Auf Grundlage der Strategieempfeh-
lungen sollen künftig Maßnahmen in 
Bestwig und Meschede umgesetzt 
werden, um eine Gesundheitsversor-
gung auch für die Zukunft sicherstellen 
zu können.  
 
Interessierte können den Abschlussbe-
richt auch auf der Homepage der Ge-
meinde Bestwig einsehen: 
https://bestwig.de/images/19_01_30_H
afa-Strategie_Abschlussbericht.pdf 
 
Das virtuelle Gesundheitszentrum 
www.gesundes-sauerland.de ist ein 
Kommunikationsportal und informiert 
über das Thema Gesundheit, auch in 
der Gemeinde Bestwig. So bietet „Ge-
sundes Sauerland“ den Service Termi-
ne anzufragen, Überweisungen und 
Wiederholungsrezepte anzufordern. 
Von sieben Ärzten in der Gemeinde 
Bestwig können sechs durch das 
Forum erreicht werden.  

 
 

  

P 

E 

P 

P 

P 

E 

P 

https://bestwig.de/images/19_01_30_Hafa-Strategie_Abschlussbericht.pdf
https://bestwig.de/images/19_01_30_Hafa-Strategie_Abschlussbericht.pdf
http://www.gesundes-sauerland.de/
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6. ENTWICKLUNG DER SCHÜLERZAHLEN UND KINDERGARTENBE-

DARFSZAHLEN 
 

Der Demographische Wandel wird 
bzw. hat sich schon erheblich auf die 
Schülerzahlen in der Gemeinde Best-
wig ausgewirkt. Aufgrund der sinken-
den Schülerzahlen wurde eine neue 
Schulentwicklungsplanung der Ge-
meinde Bestwig beschlossen.  
 

Angesichts der schwindenden Anmel-
dungen zur Haupt- und Realschule der 
Gemeinde Bestwig haben die Räte der 
Gemeinde Bestwig und der Stadt Ols-
berg einstimmig beschlossen, dass am 
Franz-Hoffmeister-Schulzentrum ein 
Teilstandort der Sekundarschule der 
Stadt Olsberg entsteht.  
 

Aus der Schulentwicklungsplanung der 
Gemeinde Bestwig aus 2018 (vgl. An-
lage 11.6) geht hervor, dass die Schü-
lerzahlen der Grundschule (GS) Vel-
mede bis zum Schuljahr 2023/2024 
von aktuell 161 auf 151 Schüler ab-
nehmen werden.  
 

In der GS Ramsbeck steigen die Schü-
lerzahlen von momentan 93 Schülern 
auf 110 Schüler in 2023/2024. In der 
GS Nuttlar wird prognostiziert, dass die 
Schülerzahlen vom aktuellen Schuljahr 
2017/2018 von 124 bis zum Schuljahr 
2023/2024 mit 101 relativ stark ab-
nehmen.  
 

Langfristig wird davon ausgegangen, 
dass die Zweizügigkeit nur noch in der 
Grundschule Velmede beibehalten 
werden kann. Aufgrund der v. g. Prog-
nosen sind nach aktuellem Stand die 
Standorte aller drei Grundschulen (zu-
nächst noch) gesichert.  
 

Die Schülerzahlen der Gemeinschafts-
hauptschule Bestwig und der Real-
schule Bestwig werden bis zum Schul-
jahr 2019/2020 kontinuierlich sinken, 
da aufgrund des neu beschlossenen 
Teilstandortes der Sekundarschule der 

Stadt Olsberg pro Jahr ein Jahrgang 
wegfällt, so dass die Haupt- und Real-
schule der Gemeinde Bestwig zum 
kommenden Schuljahr 2019/2020 ge-
schlossen werden und gleichzeitig nur 
noch die Sekundarschule mit derzeit 
prognostizierten 285 Schülern vorhan-
den ist. 
 

Das Schulzentrum mit den freiwerden-
den Räumen der Haupt- und Real-
schule wird in den nächsten Jahren 
komplett für die Sekundarschule barri-
erefrei und inklusiv umgebaut.  
 

Der Kindergartenbedarfsplan des 
Hochsauerlandkreises wurde in der 
Sitzung des Kreisjugendhilfeausschus-
ses am 26.11.2018 veröffentlicht und 
soll jährlich fortgeschrieben werden.  
 

Danach werden in der Gemeinde 
Bestwig im Kita-Jahr 2018 / 2019 ins-
gesamt 338 Kinder in Tageseinrichtun-
gen und 8 Kinder in der Tagespflege 
betreut (Stand August 2018).  
 

Insgesamt hat die Betreuungsquote 
der Kinder unter 3 Jahren in den letz-
ten Jahren zugenommen und liegt in 
der Gemeinde Bestwig derzeit bei 
33,50 % (vgl. gesamtes Kreisgebiet 
43,00 %). Die Quote bei den über 3-
Jährigen beläuft sich in der Gemeinde 
Bestwig auf 100,40 %2 (vgl. gesamte 
Kreisgebiet 98,90 %).  
 
Aufgrund der allgemeinen Entwicklung 
und des wachsenden Betreuungsbe-
darfes im U3-Bereich geht die Jugend-
hilfeplanung des Hochsauerlandkrei-
ses derzeit davon aus, dass im kom-
menden Kita-Jahr in vielen Bereichen 
wieder mit Engpässen zu rechnen ist.  

                                            
2
 Quoten über 100 % resultieren aus der Aufnahme ortsfremder Kinder bzw. 

aus der Zuordnung von – dem Geburtstzeitpunkt nach – U3 Kindern im Ü3 
Bereich, wenn diese erst im Laufe des Kita-Jahres ab ihrem 3. Geburtstag 
aufgenommen werden.  
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Laut aktuellen Zahlen des Jugendam-
tes des Hochsauerlandkreises sind 80 
Kinder unter 3 Jahren derzeit in der 
Kita angemeldet. Weitere 254 Kinder 
über 3 Jahren werden im kommenden 
Kindergartenjahr in Bestwig einen 
Platz bekommen.  
 
Eltern der Kinder können verschiedene 
Stundenangebote für ihre Kinder in der 
Kita buchen. Die meistgewählte Stun-
denzahl pro Woche liegt bei 45 Stun-
den. 189 Kinder in Bestwig werden 
diese Ganztagsbetreuung in Anspruch 
nehmen. 93 Kinder können ab kom-
mendem Kita-Jahr 35 Stunden pro 
Woche in ihrem Kindergarten verbrin-
gen und weitere 52 Kinder werden 25 
Stunden pro Woche betreut.  
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

Zwar können nicht alle Kinder im 
Wunschkindergarten betreut werden, 
das Betreuungsangebot und die Nach-
frage nach Kitaplätzen befinden sich 
laut Aussage des Kreisjugendamtes 
allerdings in einem ausgewogenen 
Verhältnis.  
 
Es können sogar noch weitere Kinder 
in Kindertageseinrichtungen in der 
Gemeinde Bestwig einen Platz finden.3 
 
Im Gemeindegebiet befinden sich fünf 
kirchliche Kindertageseinrichtungen 
sowie weitere drei Kitas unter der Trä-
gerschaft von Elterninitiativen. 
 
 
 

                                            
3
 Hierbei handelt es sich um tagesaktuelle Zahlen. Je nach Anmeldezeitpunk-

ten kann die Zahl der vergebenen Plätze variieren. 

 Plätze ges. 
01.10.18 

Plätze belegt 
01.10.18 

01.10.17 

Kath. Kindertageseinrichtung Christkönig, 
Bestwig 

45 41 46 

Montessori-Tageseinrichtung Montekita, 
Bestwig 

35 35 35 

Kindergarten Zwergenstübchen Heringha-
usen 

20 20 20 

Kath. Kindertageseinrichtung St. Anna, 
Nuttlar 

40 38 38 

Kath. Kindertageseinrichtung St. Joseph, 
Ostwig 

40 38 43 

Kath. Kindertageseinrichtung St. Andreas, 
Velmede 

65 63 62 

Montessori-Tageseinrichtung Villa Kunter-
bunt, Velmede 

30 32 33 

Kath. Kindertageseinrichtung St. Barbara, 
Ramsbeck 

64 60 58 

Gesamtzahl 339 327 335 

Überangebot  12 15 

Quelle: Vorbericht des Haushalts 2019  der Gemeinde Bestwig 
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7. ALLGEMEINE ZUKUNFTSAUSSICHTEN 
 
Eine Aufhebung oder gar Umkehr des 
demographischen Wandels ist kurz- 
bis mittelfristig nicht möglich, da die 
Anfänge schon mehrere Jahrzehnte 
zurück liegen.  
 
Der Geburtenrückgang in Deutschland 
wurde auch durch die Einführung der 
Altersrente begünstigt. Hier tritt der 
Staat für die Altersversorgung anstelle 
der Familienmitglieder ein. War eine 
Familie bisher allein schon aus versor-
gungstechnischer Sicht auf viele Fami-
lienangehörige angewiesen, wurde 
durch die Einführung der Rente die 
primäre Aufgabe der Altersversorgung 
der Familie abgenommen und dem 
Staat übertragen.  
 
Dieser Aufgabe entledigt, veränderte 
sich das bisherige Familienbild in der 
Weise, dass immer mehr Singlehaus-
halte, und parallel dazu immer mehr 
Seniorenheime entstanden.  
 
Erst in jüngster Zeit wurde mit dem 
2007 eingeführten Elterngeld erstmals 
eine Maßnahme im Wesentlichen be-
völkerungspolitisch begründet (Redu-
zierung der Kinderlosigkeit bei berufs-
tätigen, insb. gutverdienenden Frauen) 
(Quelle: 
Https://de.wikipedia.org/wiki/Bev%C3%
B6lkerungsr%C3%BCckgang) 
 
Diese Entwicklung macht auch vor 
dem Hochsauerlandkreis und der Ge-
meinde Bestwig keinen Halt und stellt 
ein ernstes Problem gerade im ländli-
chen Bereich dar.  
 
Insbesondere die Bildungswanderung, 
bei der die Jugendlichen zur Ausbil-
dung / zum Studieren etc. die Gemein-
de Bestwig und den Hochsauerland-
kreis verlassen und meistens nicht 
mehr dauerhaft zurückkommen, führt 
dazu, dass vor allem junge Familien 

weniger in die Gemeinde Bestwig zie-
hen und den heimischen Unternehmen 
somit die jungen Fach- und Führungs-
kräfte fehlen. Um eine Umstrukturie-
rung der vorhandenen Infrastruktur 
(Kindergärten, Schulen, Krankenhäu-
ser, ÖPNV) führt also kein Weg vorbei. 
 
Dieses Thema hat sich die Wirtschafts-
förderungsgesellschaft des Hochsauer-
landkreises in Verbindung mit den ört-
lichen Kommunen „auf die Fahne ge-
schrieben“.  
Mit dem Projekt „Heimvorteil“ sollen 
Sauerländerinnen und Sauerländer, 
die aufgrund des Jobs, des Studiums, 
der Familiengründung o. ä. verzogen 
sind, wieder in den Hochsauerland-
kreis gelockt werden. Durch Anzeigen 
und Texte, auch in den sozialen Medi-
en, wird der Hochsauerlandkreis be-
worben. Zudem wird einmal jährlich 
eine „Heimvorteil2go Box“ an alle Ab-
schlussklassen verteilt. Diese enthält 
Produkte, die von den heimischen Un-
ternehmen produziert werden und für 
diese Box gesponsert werden. 
Dadurch sollen die Schulabgänger da-
ran erinnert werden, wie schön es im 
Sauerland ist und wie viel wirtschaftli-
ches Potential in dieser Region steckt, 
so dass die jungen Leute z. B. nach 
ihrem Studium anschließend gerne 
wieder ins Sauerland zurückkehren.  
 
Die Städte und Gemeinden sind also 
gefordert, sich auf die Folgen des De-
mographischen Wandels einzustellen 
bzw. sich an den Wandel anzupassen. 
 
Den Abhandlungen über den demo-
graphischen Wandel können zum Teil 
drastische Lösungen entnommen wer-
den, wie z. B. die ländlich strukturierten 
Bereiche aufzugeben, die Menschen in 
die Zentren umzusiedeln und den länd-
lichen Raum und seine Infrastruktur 
entsprechend zurück zu bauen.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Altersrente
http://de.wikipedia.org/wiki/Seniorenheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Bev%C3%B6lkerungsr%C3%BCckgang
https://de.wikipedia.org/wiki/Bev%C3%B6lkerungsr%C3%BCckgang
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8. PROGNOSEN  

Die Einwohnerzahl liegt derzeit (zum 
01.01.2019) bei 10.946 Einwohnern. 
Nach den v. g. Prognosen ergaben 
sich für das Jahr 2015 Einwohnerzah-
len zwischen 10.800 und 11.417 Ein-
wohner (IST-Zahl: 11.246) und für 
2020 wurden noch 10.732 bis 11.200 
Einwohner errechnet.  
 
Die Einwohnerzahl der Gemeinde 
Bestwig liegt (noch) – so das positive 
Fazit - minimal oberhalb des Durch-
schnitts der genannten gutachterlichen 
Prognosen. Sie ist jedoch klar rückläu-
fig (01.01.2009 = 11.770, 01.01.2010 = 
11.674, 01.01.2011 = 11.593, 
01.01.2012 = 11.568, 01.01.2013 = 
11.431, 01.01.2014 = 11.332, 
01.01.2015 = 11.246, 01.01.2016 = 
11.325, 01.01.2017 = 11.262, 
01.01.2018 =11.168 und 01.01.2019 = 
10.946).  
 
Weitere Prognosen und interessante 
Statistiken unter anderem zum Thema 
Demographie und Bevölkerungsent-
wicklung finden Sie auch unter 
http://www.hochsauerlandkreis.de/date
natlas/atlas.html. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

http://www.hochsauerlandkreis.de/datenatlas/atlas.html
http://www.hochsauerlandkreis.de/datenatlas/atlas.html
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9.  HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN DER BERTELSMANN-STIFTUNG FÜR 

DEN TYP 1, DEM AUCH DIE GEMEINDE BESTWIG ANGEHÖRT  
 

 Profilierung als kinder- und fami-
lienfreundlicher Wohnstandort 
(Transparenz und Vernetzung 
aller Angebote, hochwertiges 
Schulangebot, Kinderbetreuung 
als Standortfaktor, Unterstüt-
zungsstrukturen für pflegende 
Angehörige) 

 Flächen- und Infrastrukturma-
nagement (alle Infrastrukturen 
am künftig absehbaren Bedarf 
orientieren, Angebote räumlich 
bündeln und mit privaten und 
gemeinnützigen Anbietern ko-
operieren, regionales Flächen-
management organisieren (Zer-
siedlung vermeiden), wichtige 
Funktionen mit benachbarten 
Orten arbeitsteilig gewährleis-
ten) 

 Sensibilisierung und strategi-
sche Zukunftsvorsorge (Ent-
wicklungen analysieren, Früh-
warn- und Kontrollsysteme ein-

richten, Informationen vermitteln 
und Mitwirkungsmöglichkeiten 
eröffnen, Ziele laufend prüfen 
und justieren) 

 Bürgerinnen und Bürger, vor al-
lem auch ältere Bürgerinnen 
und Bürger, aktiv mit in die 
Überlegungen einbeziehen; eh-
renamtliche Potentiale aktivie-
ren und entsprechende Anlauf 
und Koordinationsstellen auf-
bauen 

 Kooperationen mit Nachbar-
kommunen oder dem Landkreis 
suchen und bestehende Netz-
werke nutzen; sich an strategi-
schen Konzepten beispielweise 
der Landkreise orientieren und 
ihre Funktion als regionale Ini-
tiatoren und Moderatoren nut-
zen 

 Zusammenarbeit zwischen 
Kommune, Wirtschaft, Bildungs- 
und Sozialträger intensivieren 
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10. MAßNAHMEN 
 
Auch wenn die Analyse der Bevölke-
rungsentwicklung zeigt, dass der de-
mographische Wandel nur schwer po-
sitiv beeinflusst werden kann, so hat 
doch die Gemeinde Bestwig unter den 
sich ändernden Rahmenbedingungen 
eine Zukunft.  
 
Der ländliche Raum muss sich zwar 
anpassen, er muss aber nicht auf-
gegeben werden. Vielmehr muss 
gemeinsam daran gearbeitet wer-
den, die Gemeinde Bestwig als länd-
lichen Raum attraktiv für alle Alters-
gruppen zu machen und die Infra-
struktur zu verbessern, damit unse-
re Region nicht gegenüber den Zen-

tren für Familien wie Unternehmen 
unattraktiv wird. In die Prozesse 
sind auch unsere Bürgerinnen und 
Bürger, aber auch die Nachbar-
kommunen oder der Hochsauer-
landkreis (interkommunale Zusam-
menarbeit) mit einzubinden.  
 
Seit Jahren arbeiten die Entschei-
dungsträger der Gemeinde Bestwig 
daran, die Entwicklung positiv zu be-
einflussen. Allerdings wurde nicht jede 
Maßnahme offenkundig unter dem 
Thema „Demographie“ behandelt. Wei-
tere Maßnahmen befinden sich in der 
Umsetzungsphase oder sind zukünfti-
ges Ziel.  

 
 

10.1 BEREITS UMGESETZTE MAßNAHMEN / STRATEGIEN IN DER (JÜNGSTEN) 
VERGANGENHEIT 
     
 insbesondere 

- Sensibilisierung durch Demo-
graphiebericht, Analyse der 
Entwicklung 

- Intensivere Unterhaltung von 
Spiel- und Bolzplätzen und 
Neueinrichtungen (bspw. 
Spielpunkt bzw. Bolzplatz an 
der Oststraße); aber auch 
Aufgabe von Spiel- und Bolz-
plätzen und gleichzeitige Auf-
wertung von großen, zentralen 
und häufig genutzten Anlagen 

- Optimiertes Angebot der 
Sportstätten (bspw. Multifunk-
tionsplatz und DFB-
Minispielfeld im Bereich der 
Sportanlage Bestwig, Skater-
anlage) 

- Familienförderung für Bauher-
ren (Verschenkung von Spiel-
flächen im Baugebiet „Im 
Westfeld“ sowie Kaufpreisre-
duzierung) 

- Kooperationen mit Nachbar-
kommunen 

 Touristische Arbeitsge-
meinschaft Hennesee 
(TAG), Bestwig und 
Meschede 

 Hochsauerlandwasser 
GmbH (HSW), Bestwig, 
Meschede und Olsberg 

 LEADER-Region „4 mitten 
im Sauerland“, Bestwig, 
Eslohe, Meschede, 
Schmallenberg 

 Mitgliedschaften in Winter-
sportarena Sauerland 
e. V., Bike Arena Sauer-
land e. V., Verbund Sauer-
länder Waldroute, Verbund 
Anliegerkommunen Ruhr-
talradweg,  

 Gemeinsame Pressestelle 
von HSW sowie den 
Kommunen Bestwig, Ols-
berg und Meschede 

 HE (Hochsauerlandener-
gie) 
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 Teilstandort Sekundar-
schule Olsberg im Franz-
Hoffmeister-Schulzentrum 
Bestwig mit der Stadt Ols-
berg (ab Schuljahr 2014 / 
2015) 

 Hochsauerland Netze 
GmbH & Co. KG  

- Mitwirkung im Arbeitskreis 
Demographie auf HSK-Ebene 

- Interkommunale Zusammen-
arbeit KDVZ Citkomm (Hemer) 
mit den Anrainerkommunen 

- Einsatz für Sicherung der  
(not-)ärztlichen Versorgung 
der Gemeinde Bestwig 

- Werbung für Gewerbegrund-
stücke über NRW-
Gewerbeflächenportal und 
www.sauerland-flaechen.de 

- Brachflächenreaktivierung zu-
sammen mit der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft des 
Hochsauerlandkreises 

- Erstellung eines Baulückenka-
tasters im Rahmen der Fort-
schreibung des Regionalpla-
nes 

- Entwicklung des Alleinstel-
lungsmerkmales „Bergbau – 
Natur – Erlebnis“ 

- Entwicklung der Bergbauwan-
derroute / des Bergbauwan-
derweges in Bestwig-
Ramsbeck 

- Zukunftskonzept „Sauerländer 
Besucherbergwerk“ 

- Neuaufstellung Flächennut-
zungsplan für die Gemeinde 
Bestwig: Ausweisung von Er-
weiterungsflächen und Funkti-
onszuweisungen 

- Erschließung des Wohn- und 
Gewerbegebietes Wiebusch – 
Teil II (Erweiterung Firma Ar-
conic (Tital GmbH Bestwig 
Operations), ortskernnahe 
Bauplätze für Wohn- und Ge-
werbenutzung) 

- Stärkung Bahnstandort Best-
wig (vgl. Errichtung Wasch-
straße, Sanierung und Nut-
zungserweiterung Empfangs-
gebäude durch Investor, neuer 
Außen- und Hausbahnsteig 
mit Fußgängerbrücke und ge-
werbliche Nutzung Lokschup-
pengelände) 

- Ausweisung und Zertifizierung 
„Bestwiger Panoramarund-
weg“ 

- Unterstützung bei der Erweite-
rung/Optimierung bestehender 
Betriebe (z. B. Arconic (Tital 
GmbH Bestwig Operations)) 

- neue Bestattungsangebote-
/formen 

- Neuausweisung Wohngebiete 
in Ortskernnähe „Im Westfeld“ 
sowie „Wiebusch“ 

- Ortsteilbereisungen mit Man-
datsträgern, Verwaltung und 
Bürgern 

- neue fachliche Kommissions-
struktur beim Dorfwettbewerb 
„Unser Dorf hat Zukunft“ 

- Erhöhung Ortsverschöne-
rungsmittel zur Stärkung der 
Eigeninitiative mit Sockelbe-
trägen und Umbenennung in 
„Ortsgestaltungsmittel“ 

- Ratsinformationssystem Allris 
- Einführung NKF (Neues 

Kommunales Finanzmanage-
ment) mit diversen Indikato-
ren/Kennzahlen 

- Ganztagsgrundschule in Vel-
mede 

- Attraktivierung der Ortsdurch-
fahrt und Ausweisung von öf-
fentlichem und kostenlosem 
Parkraum (zuletzt Umgestal-
tung B7 in Velmede/Bestwig) 

- Aktive Unterstützung des Ver-
eins Kultur Pur Bestwig e. V. 
zur Gewährleistung eines 
hochwertigen und umfangrei-
chen Kulturangebotes in der 
Gemeinde Bestwig 

http://www.sauerland-flaechen.de/
http://www.alcoa.com/app/en/tital/tital.asp
http://www.alcoa.com/app/en/tital/tital.asp
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- Intensivierte Zusammenarbeit 
zwischen Einzelhandel (Wer-
begemeinschaft Bestwig e. V.) 
und Verwaltung/Politik 

- Unterstützung bei der Durch-
führung der Gewerbeschau   

- Installierung eines Gemein-
demarketings mit Sitz im Rat-
haus der Gemeinde Bestwig 

- Einrichtung Bürgerbus (Mitwir-
kung) 

- Einrichtung der Stellen eines 
Integrationsbeauftragten und 
eines Interessenvertreters für 
Behinderte in der Gemeinde 
Bestwig 

- Fortschreibung Regionalplan 
(Mitwirkung) 

- Sportstättenkonzept (Teile 1 
und 2) 

- Aufgabe von Einrichtungen 
(Schwimmhalle Ramsbeck, 
Sportplatz Nuttlar) 

- Projekt zusammen mit Stadt 
Meschede „Entwicklung einer 
Strategie zur medizinischen 
Haus- und Facharztversorung“  

- Fortschreibung Brandschutz-
bedarfsplan 

 
 

 
 
10.2 LAUFENDE MAßNAHMEN / STRATEGIEN DER GEMEINDE BESTWIG 
     
insbesondere 

- Vermarktung des Alleinstel-
lungsmerkmales „Bergbau – 
Natur – Erlebnis“ inkl. Projekte 

- Stärkung der Dörfer über den 
Dorfwettbewerb „Unser Dorf 
hat Zukunft“ und professionel-
lere Unterstützung 

- Stärkung Ortskern Bestwig 
(vgl. LIDL-Markt, Netto-Markt, 
Rossmann, Neubau Aldi-Markt 
und Rewe-Markt, Sauerland-
ring) 

- Projekte Alleinstellungsmerk-
mal 

- Errichtung eines Ferienwohn-
parks (Mitwirkung) 

- Ruhr und Nebenflüsse erleb-
bar machen (vgl. Renaturie-
rungsmaßnahmen in Nuttlar, 
Ostwig, Bestwig, Ramsbeck 
sowie Velmede und Sitz-
/Infopunkte); Renaturierungs-
maßnahmen zur Wohnumfeld- 
und Hochwasserschutzver-
besserung sowie Aufwertung 
von Ortskernen 

- Neuausweisung Wohn- und 
Gewerbegebiet „Wiebusch – 
Teil II“ in Ortskernnähe sowie 

bedarfsgerechte schrittweise 
Erschließung 

- Aktive Anwerbung von poten-
tiellen Gewerbebetrie-
ben/Einzelhandelsbe-
trieben/Investoren 

- Ausbau/Optimierung Rad-
wegenetz (zuletzt Erneuerun-
gen „Ruhrtalradweg im Be-
reich Kreuzung Kanalstraße“ 
und „Verlängerung Schildstra-
ße“ sowie „Bähnchenweg“; 
Verlegung Radweg Unterm 
Schieferberg und Umlegung 
Schildstraße über die „Halden 
Ostwig / Schieferbau Nuttlar) 
und fußläufige Verbindungen 
(z. B. Verbindungsweg Nuttlar 
– Dümel) 

- Ausbau U3-Betreuung in den 
Kindertageseinrichtungen in 
Trägerschaft der Kirchen und 
Elternvereine  

- Verbesserung der Freizeitinf-
rastruktur (u. a. Wanderwege-
Ausschilderung, regelmäßige 
Investitionen in und am Vel-
meder Hallenbad) 

- Verbesserung der Öffentlich-
keitsarbeit, insbesondere 
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Homepage, Infobrief und 
durch neue Pressestelle (z. B. 
Präsenz in sozialen Netzwer-
ken wie Facebook) 

- Gewerbliche Nachnutzung von 
Brachflächen (bspw. 
Lokschuppengelände, Alfert) 

- Unterstützung LEADER-
Projekte (in den Dörfern) 

- Einleitung Dorfmarketingpro-
zess in diversen Ortschaften 
bzw. Ortsteilen (Beginn: Ort-
steile der Ortschaft Velmede) 
mit Stärken- und Schwä-
chenanalyse, Zieldefinitionen, 
Alleinstellungsmerkmal etc. 

- Unterstützung umfeldverträgli-
cher Heimbauten zur Steige-
rung der Einwohnerzahl (z. B. 
Sozialwerk St. Georg, Bähn-
chenweg) 

- Grundsatzbeschluss zur zu-
künftigen Baulandentwicklung 

- Grundsatzbeschluss zur Ver-
meidung weitere Werbeanla-
gen entlang der B 7 und Be-
bauungsplanaufstellungen 

- Kontinuierliche Straßensanie-
rungsmaßnahmen 

- Grundsatzbeschluss „Innen-
entwicklung vor Außenent-
wicklung“ 

- Aufgabe von Kinderspielplät-
zen mit geringer Nutzung und 
Attraktivierung verbleibender 
Standorte  

- Priorisierung von öffentlichen 
Grünflächen wegen Grünpfle-
ge; Flächenumgestaltung zur 
Pflegereduzierung, insbeson-
dere punktuelle Anlegung von 
Blumenwiesen 

- Erstellung/Fortführung eines 
Leerstandsmanagements  

- an die demographische Ent-
wicklung angepasste Bauleit-
planung 

- weitere Kooperationen mit 
Nachbarkommunen und Insti-
tutionen 

- Unterhaltung und bedarfsge-
rechte Sicherstellung der vor-
handenen Infrastruktur 

- Verbesserung der Telekom-
munikationsinfrastruktur (sh. 
WiMax-Richtfunk-Netz für 
Breitbandanbindung)  

- Breitbandausbau nach Zu-
wendung von Bundesförder-
mittel federführend durch den 
Hochsauerlandkreis zur Ver-
besserung der Breitbandver-
sorgung in den Ortsteilen 
(Ober-, Unter-) Valme, Was-
serfall, Andreasberg, Dörn-
berg, Berlar, Halbeswig, Nier-
bachtal, Föckinghausen, Grim-
linghausen, Alfert, Borghau-
sen und die Gewerbegebiete 
Wiemecker Feld/Kleiner Öhler 
und Alfert sowie für die Schu-
len am Bergkloster und die 
Sekundarschule 

- Unterstützung bürgerschaftli-
ches Engagement durch Pla-
nungen und Moderationen 

- Ausweisung/Erweiterung Ge-
werbeflächen (z. B. Wieme-
cker Feld, Wiebusch/Arconic 
(Tital GmbH Bestwig Operati-
ons)) 

- Umbau diverser Sport- und 
Spielplätze zu Mehrgeneratio-
nenfreizeitanlagen und the-
menbezogener Anlagen (z. B. 
Freizeitanlage Andreasberg = 
Dorf / Ort der Generationen, 
Heringhausen) 

- Konzept für Wohnviertel mit 
Mehrfamilienhäusern 

- Leerstandsmanagement 
(LEADER-Projekt); Erörte-
rungsgespräche mit den Orts-
vorstehern und Arbeitskreisen 

- Verstärkte Kooperation / Dia-
log mit Freizeitpark Fort Fun 

- Aufwertung von Dorfplätzen 
(Ostwig in 2013 abgeschlos-
sen; Ramsbeck in 2016 abge-
schlossen) 
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- Fortführung Hauptschule und 
Realschule als Sekundarschu-
le (Teilstandort)  

- Regionales Konzept zum 
Schutz der zentralen Versor-
gungsbereiche in Südwestfa-
len – Kooperationsraum Nord 
(Mitwirkung in der Arbeits-
gruppe sowie positiver Rats-
beschluss für den Abschluss 
weiterer interkommunaler Zu-
sammenarbeiten) 

- Projekt „Modell-Korridor Obere 
Ruhr“ (Mitwirkung) 

- Hochwasserschutz (Mitwir-
kung) 

- Gewerbeflächenentwicklungs-
konzept (Mitwirkung) 

- Projekt Heimvorteil (Mitwir-
kung) 

- Gastgarten (Mitwirkung) 
- Weihnachtsmarkt am Bürger-

und Rathaus 
- Dezentrale Unterbringung von 

Flüchtlingen 

- Punktuelle Unterstützung von 
Projekten zur Tagespflege 
u. ä. 

- Strategieentwicklung zur 
Haus- und Facharztversor-
gung (sh. S. 11)  

- Aktualisierung der gemeindli-
chen Homepage und Erweite-
rung der Online-Angebote 
(eGovernment) 

- Planung / Einrichtung eines 
Bestattungs- / Ruhewaldes 

- Inwertsetzung besonderer 
Highlights (z. B. Aussichts-
plattform Wasserfall Pläster-
legge) 

- Umsetzung IKEK (Integriertes 
Kommunales Entwicklungs-
konzept) unter dem Leitmotto 
„Zukunft gestalten – ein Ent-
wicklungskonzept für die Ge-
meinde Bestwig und ihre Dör-
fer“ 

 
 
 

10.3 MITTELFRISTIGE MAßNAHMEN / STRATEGIEN DER GEMEINDE BESTWIG 
 
Insbesondere 

- Unterstützung bei der Schaf-
fung weiterer Pflegeplätze 

- Verkehrsgutachten (Strategien 
ab Fertigstellung A46 mit redu-
zierten Verkehrsmengen sowie 
Aufgabe/Optimierung von Ver-
kehrsflächen) 

- Einzelhandelsgutachten (Defi-
nition Ortskern, Stärkung Ne-
benzentren und Nahversor-
gung sowie Strategien für Ver-
änderungen mit Fertigstellung 
der A46) 

- Tourismusgutachten (neue 
Strategie mit Fertigstellung 
A46 und Realisierung Ferien-

wohnpark, Verkauf von Häu-
sern als Ferienhäuser und 
Vermietung von Ferienwoh-
nungen) 

- Integriertes Handlungskonzept 
(Zusammenführung aller In-
formationen) 

- Konzept zur optimierten Nut-
zung bzw. Aufgabe von öffent-
lichen Anlagen und Gebäuden 

- Fortschreibung Schulentwick-
lungsplanung  

- Mediale Heraushebung von 
Besonderheiten (z. B. Wasser-
fall Plästerlegge) 
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10.4 WEITERE POSITIVE STRATEGISCHE MAßNAHMEN FÜR DIE GEMEINDE 

BESTWIG 
 

- „Stiftung Bestwig“ 
- Förderverein Sauerländer Be-

sucherbergwerk 
- Dorfvereine in Andreasberg, 

Heringhausen, Nuttlar, Ostwig 
und Velmede 

- Lokale Aktionsgruppe (LAG) „ 
4 mitten im Sauerland“ (LEA-
DER) 

 
 
 
Betrachtet man die Zahlen und Statis-
tiken, so wird deutlich, dass sich die 
Gemeinde Bestwig weiterhin intensiv 
mit den Auswirkungen des demogra-
phischen Wandels beschäftigen muss. 
Der Geburtenrückgang führt nicht nur 
dazu, dass es eine Altersverschiebung 
innerhalb der Gesellschaft gibt, son-
dern sorgt auch dafür, dass die Ein-
wohnerzahlen in Zukunft nicht mehr 
steigen werden. 
 

Rat und Verwaltung können gute 
Rahmenbedingungen schaffen. Eine 
positive Gemeindeentwicklung ist je-
doch zukünftig nur durch ein noch 
stärkeres privates Engagement mög-
lich. Wichtig ist, dass jeder Ortsteil sei-
ne Identität behält, entwickelt und 
pflegt. Wir müssen unsere Stärken 
stärken. Dieses kann neben Leis-
tungsausweitungen auch ein Gesund-
schrumpfen in anderen Bereichen be-
deuten. 
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11. ANLAGEN 
 
 
 

11.1 Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen in der Gemeinde Bestwig ab 2002 
 

 
 

Quelle: Einwohnerstatistik des Bürgerbüros  

 

Altersgruppe 01.01.2002 01.01.2003 01.01.2004 01.01.2005 01.01.2006 01.01.2007

bis 1 273 251 234 232 220 206

2 bis unter 18 2.475 2.496 2.454 2.410 2.377 2.338

18 bis unter 31 1.917 1.818 1.784 1.808 1.772 1.720

31 bis unter 66 5.934 5.934 5.915 5.857 5.805 5.696

66 und älter 1.968 1.967 2.013 2.065 2.124 2.186

Gesamt: 12.567 12.466 12.400 12.372 12.298 12.146

Veränderung zum Vorjahr: -0,80% -0,53% -0,23% -0,60% -1,24%

Anteil Nichtdeutsche: 9,69% 9,66% 9,70% 9,42% 9,42% 9,27%

Altersgruppe 01.01.2008 01.01.2009 01.01.2010 01.01.2011 01.01.2012 01.01.2013

bis 1 206 187 191 203 190 173

2 bis unter 18 2.275 2.198 2.114 2.056 1.977 1.884

18 bis unter 31 1.649 1.646 1.683 1.656 1.697 1.713

31 bis unter 66 5.645 5.534 5.468 5.442 5.504 5.495

66 und älter 2.200 2.205 2.218 2.236 2.200 2.166

Gesamt: 11.975 11.770 11.674 11.593 11.568 11.431

Veränderung zum Vorjahr: -1,41% -1,71% -0,82% -0,69% -0,22% -1,18%

Anteil Nichtdeutsche: 9,56% 9,33% 9,12% 9,20% 9,56% 9,44%

Altersgruppe 01.01.2014 01.01.2015 01.01.2016 01.01.2017 01.01.2018 01.01.2019

bis 1 167 182 181 165 177 166

2 bis unter 18 1.830 1.758 1.880 1.688 1.627 1.583

18 bis unter 31 1.688 1.708 1.787 1.818 1.814 1.751

31 bis unter 66 5.471 5.430 5.439 5.447 5.414 5.338

66 und älter 2.176 2.168 2.038 2.144 2.136 2.126

Gesamt: 11.332 11.246 11.325 11.262 11.168 10.964

Veränderung zum Vorjahr: -0,87% -0,76% 0,70% -0,56% -0,83% -1,83%

Anteil Nichtdeutsche: 9,88% 10,07% 11,87% 12,52% 12,41% 11,67%

Altersgruppe

Deutsche 

weiblich

Deutsche 

männlich

Deutsche 

gesamt

Ausländer 

weiblich

Ausländer 

männlich

Ausländer 

gesamt

Einwohner 

gesamt

bis 1 81 66 147 7 12 19 166

2 bis 18 793 904 1697 48 64 112 1809

19 bis unter 31 622 689 1311 124 174 298 1609

31 bis unter 66 2244 2342 4586 468 404 872 5458

66 und älter 1153 862 2015 51 60 111 2126

Gesamt: 4893 4863 9756 698 714 1412 11168

Anteil: 50,15% 49,85% 49,43% 50,57%

87,36% 12,64%
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11.2  Bevölkerungsentwicklung der einzelnen Ortschaften bzw. Ortsteile der 
 Gemeinde Bestwig 

 

Jahr 2002   2003   2004   2005   

Ortsteil Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr 

Bestwig 1.445   1.446 0,07% 1.415 -2,14% 1.421 0,42% 

Andreasberg 676   651 -3,70% 642 -1,38% 660 2,80% 

Berlar 156   153 -1,92% 155 1,31% 156 0,65% 

Heringhausen 902   909 0,78% 886 -2,53% 866 -2,26% 

Nuttlar 1.804   1.803 -0,06% 1.816 0,72% 1.773 -2,37% 

Ostwig 1.624   1.688 3,94% 1.739 3,02% 1.775 2,07% 

Ramsbeck 2.118   2.057 -2,88% 1.999 -2,82% 1.992 -0,35% 

Velmede 3.775   3.696 -2,09% 3.687 -0,24% 3.670 -0,46% 

Wasserfall 67   63 -5,97% 61 -3,17% 59 -3,28% 

gesamt: 12.567   12.466 -0,80% 12.400 -0,53% 12.372 -0,23% 

         Jahr 2006   2007   2008   2009   

Ortsteil Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr 

Bestwig 1.387 -2,39% 1.395 0,58% 1.396 0,07% 1.391 -0,36% 

Andreasberg 645 -2,27% 625 -3,10% 631 0,96% 611 -3,17% 

Berlar 155 -0,64% 152 -1,94% 150 -1,32% 151 0,67% 

Heringhausen 887 2,42% 870 -1,92% 841 -3,33% 827 -1,66% 

Nuttlar 1.772 -0,06% 1.734 -2,14% 1.705 -1,67% 1.680 -1,47% 

Ostwig 1.819 2,48% 1.817 -0,11% 1.799 -0,99% 1.778 -1,17% 

Ramsbeck 1.990 -0,10% 1.923 -3,37% 1.869 -2,81% 1.812 -3,05% 

Velmede 3.586 -2,29% 3.571 -0,42% 3.524 -1,32% 3.459 -1,84% 

Wasserfall 57 -3,39% 59 3,51% 60 1,69% 61 1,67% 

gesamt: 12.298 -0,60% 12.146 -1,24% 11.975 -1,41% 11.770 -1,71% 

         Jahr 2010   2011   2012   2013   

Ortsteil Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr 

Bestwig 1.380 -0,79% 1.386 0,43% 1.400 1,01% 1.375 -1,79% 

Andreasberg 611 0,00% 596 -2,45% 574 -3,69% 575 0,17% 

Berlar 149 -1,32% 141 -5,37% 143 1,42% 148 3,50% 

Heringhausen 831 0,48% 816 -1,81% 812 -0,49% 799 -1,60% 

Nuttlar 1.684 0,24% 1.677 -0,42% 1.672 -0,30% 1.647 -1,50% 

Ostwig 1.765 -0,73% 1.751 -0,79% 1.743 -0,46% 1.737 -0,34% 

Ramsbeck 1.800 -0,66% 1.784 -0,89% 1.759 -1,40% 1.688 -4,04% 

Velmede 3.394 -1,88% 3.382 -0,35% 3.404 0,65% 3.407 0,09% 

Wasserfall 60 -1,64% 60 0,00% 61 1,67% 55 -9,84% 

Gesamt 11.674 -0,82% 11.593 -0,69% 11.568 -0,22% 11.431 -1,18% 
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Jahr 2014   2015   2016   2017   

Ortsteil Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung ge-
genüber 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr 

Bestwig 1.361 -1,02% 1.366 0,37% 1.333 -2,42% 1.326 -0,53% 

Andreasberg 564 -1,91% 546 -3,19% 552 1,10% 557 0,91% 

Berlar 150 1,35% 150 0,00% 150 0,00% 147 -2,00% 

Heringhausen 804 0,63% 795 -1,12% 811 2,01% 901 11,10% 

Nuttlar 1.617 -1,82% 1.595 -1,36% 1.611 1,00% 1.581 -1,86% 

Ostwig 1.732 -0,29% 1.721 -0,64% 1.733 0,70% 1.685 -2,77% 

Ramsbeck 1.702 0,83% 1.695 -0,41% 1.720 1,47% 1.685 -2,03% 

Velmede 3.354 -1,56% 3.323 -0,92% 3.362 1,17% 3.328 -1,01% 

Wasserfall 48 -12,73% 55 14,58% 53 -3,64% 52 -1,89% 

gesamt: 11.332 -0,87% 11.246 -0,76% 11.325 0,70% 11.262 -0,56% 

         Jahr 2018   2019 
     

Ortsteil Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr Einwohner 

Verände-
rung 
gegen-
über 
Vorjahr 

Verlust 
Einwohner 
seit 2002 

Verände-
rung seit 
2002 

  Bestwig 1.349 1,73% 1.365 1,19% 80 -5,54% 
  Andreasberg 545 -2,15% 541 -0,73% 135 -19,97% 
  Berlar 150 2,04% 142 -5,33% 14 -8,97% 
  Heringhausen 897 -0,44% 781 -12,93% 121 -13,41% 
  Nuttlar 1.564 -1,08% 1.564 0,00% 240 -13,30% 
  Ostwig 1.695 0,59% 1.676 -1,12% -52 3,20% 
  Ramsbeck 1.673 -0,71% 1.638 -2,09% 480 -22,66% 
  Velmede 3.244 -2,52% 3.190 -1,66% 585 -15,50% 
  Wasserfall 51 -1,92% 49 -3,92% 18 -26,87% 
  gesamt: 11.168 -0,83% 10.946 -1,99% 1.621 -12,90% 
   

 Quelle: Einwohnerstatistik des Bürgerbüros 
 

 



,, 

 

S e i t e | 30 

Gemeinde Bestwig 

 
 
 
 
  

2018 01.01. 01.02. 01.03. 01.04. 01.05. 01.06. 01.07. 01.08. 01.09. 01.10. 01.11. 01.12. 

Ortsteil                         

Bestwig 1.349 1.347 1.349 1.342 1.345 1.338 1.329 1.340 1.341 1.366 1.363 1.367 

Andreasberg 545 545 542 540 541 539 537 536 537 539 537 539 

Berlar 150 149 150 150 147 146 144 144 144 145 142 142 

Heringhausen 897 901 858 865 873 877 863 843 894 995 1.104 1.085 

Nuttlar 1.564 1.565 1.571 1.573 1.571 1.566 1.561 1.569 1.570 1.570 1.550 1.559 

Ostwig 1.695 1.692 1.686 1.683 1.683 1.683 1.679 1.687 1.679 1.686 1.692 1.690 

Ramsbeck 1.673 1.673 1.667 1.657 1.662 1.656 1.643 1.641 1.636 1.633 1.622 1.632 

Velmede 3.244 3.245 3.239 3.230 3.231 3.224 3.203 3.210 3.218 3.202 3.203 3.216 

Wasserfall 51 51 48 48 52 52 52 55 57 54 53 53 

gesamt: 11.168 11.168 11.110 11.088 11.105 11.081 11.011 11.025 11.076 11.190 11.266 11.283 
 

Quelle: monatliche Einwohnerstatistik des Bürgerbüros zum jeweiligen Monatsersten in 2018 (keine Berück-
sichtigung von eventuell rückwirkenden An- oder Ummeldungen) 
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11.3 Bevölkerungsbewegungen in der Gemeinde Bestwig ab 2003 
 

 

 
 

 
 

 
 

Quelle: Einwohnerstatistik des Bürgerbüros 
  

 
 

Stichtag: 31.12.2002 31.12.2003 31.12.2004 31.12.2005 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2008

Bevölkerung: 12.466 12.400 12.372 12.298 12.146 11.975 11.770

Lebend 

Geborene: 121 121 117 97 102 102 85

Gestorbene: 130 131 132 115 119 128 132

Differenz 

Geborene - 

Gestorbene: -9 -10 -15 -18 -17 -26 -47

Zugezogene: 699 732 716 634 587 630 552

Fortgezogene: 756 788 729 690 722 775 710

Differenz Zu - 

bzw. 

Fortgezogene: -57 -56 -13 -56 -135 -145 -158

Gesamt-

veränderung: -66 -66 -28 -74 -152 -171 -205

Stichtag: 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015

Bevölkerung: 11.674 11.593 11.568 11.431 11.332 11.246 11.325

Lebend 

Geborene: 94 99 83 82 74 99 69

Gestorbene: 122 127 114 136 105 131 152

Differenz 

Geborene - 

Gestorbene: -28 -28 -31 -54 -31 -32 -83

Zugezogene: 722 669 642 897 974 1.145 1320

Fortgezogene: 790 722 636 980 1.042 1.199 1158

Differenz Zu - 

bzw. 

Fortgezogene: -68 -53 6 -83 -68 -54 162

Gesamt-

veränderung: -96 -81 -25 -137 -99 -86 79

Stichtag: 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018

Bevölkerung: 11.262 11.168 10.946

Lebend 

Geborene: 82 75 76

Gestorbene: 128 142 153

Differenz 

Geborene - 

Gestorbene: -46 -67 -77

Zugezogene: 1084 1.075 838

Fortgezogene: 1101 1.102 983

Differenz Zu - 

bzw. 

Fortgezogene: -17 -27 -145

Gesamt-

veränderung: -63 -94 -222
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11.4 Veränderung der Ein- und Auspendler  
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11.5 Anzahl der Einwohner in der Gemeinde Bestwig ab 65 Jahren  
 
Altersgruppe Andreasberg   Berlar   Bestwig 

      
 

    
 

    

gesamt 541 100%   142 100%       1.365    100% 

davon                 

65 Jahre - 70 Jahre 43 7,95%   7 4,93%   75 5,49% 

70 Jahre - 75 Jahre 33 6,10%   13 9,15%   79 5,79% 

75 Jahre - 80 Jahre 49 9,06%   6 4,23%   89 6,52% 

80 Jahre - 85 Jahre 34 6,28%   6 4,23%   77 5,64% 

85 Jahre - 90 Jahre 11 2,03%   2 1,41%   41 3,00% 

über 90 Jahre 3 0,55%   1 0,70%   29 2,12% 

gesamt 173 31,98%   35 24,65%   390 28,57% 

         
Altersgruppe Heringhausen   Nuttlar   Ostwig 

      
 

    
 

    

gesamt 781 100%       1.564    100%       1.676    100% 

davon                 

65 Jahre - 70 Jahre 36 4,61%   134 8,57%   86 5,13% 

70 Jahre - 75 Jahre 39 4,99%   100 6,39%   67 4,00% 

75 Jahre - 80 Jahre 50 6,40%   80 5,12%   87 5,19% 

80 Jahre - 85 Jahre 25 3,20%   61 3,90%   47 2,80% 

85 Jahre - 90 Jahre 21 2,69%   31 1,98%   16 0,95% 

über 90 Jahre 9 1,15%   16 1,02%   10 0,60% 

gesamt 180 23,05%   422 26,98%   313 18,68% 

         
Altersgruppe Ramsbeck   Velmede   Wasserfall 

      
 

    
 

    

gesamt     1.638    100%       3.190    100%   49 100% 

davon                 

65 Jahre - 70 Jahre 97 5,92%   206 6,46%   2 4,08% 

70 Jahre - 75 Jahre 95 5,80%   154 4,83%   3 6,12% 

75 Jahre - 80 Jahre 99 6,04%   158 4,95%   5 10,20% 

80 Jahre - 85 Jahre 49 2,99%   133 4,17%   5 10,20% 

85 Jahre - 90 Jahre 34 2,08%   73 2,29%   0 0,00% 

über 90 Jahre 5 0,31%   37 1,16%   0 0,00% 

gesamt 379 23,14%   761 23,86%   15 30,61% 

         
Altersgruppe Gemeinde Bestwig  

      
      

      
gesamt    10.946    100% 

      
davon     

      
65 Jahre - 70 Jahre 686 6,27% 

      
70 Jahre - 75 Jahre 583 5,33% 

      
75 Jahre - 80 Jahre 623 5,69% 

      
80 Jahre - 85 Jahre 437 3,99% 

      
85 Jahre - 90 Jahre 229 2,09% 

      
über 90 Jahre 110 1,00% 

      
gesamt     2.668    24,37% 
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11.6 Schulentwicklungsplanung in der Gemeinde Bestwig (Stand: März 2018) 
 

Andreas-Schule Velmede 
 

  

           
Schuljahr 

Jahrgang/Anzahl der 
Klassen aktuelle Bisheriger 

     
Schülerzahlen Schulentwicklungsplan 

 
1 2 3 4 gesamt Kl. 

Richt-
zahl Schüler Klassen 

Richt-
zahl 

2018/19 40/2 39/2 42/2 38/2 159 8 6,91 158 8 6,87 

2019/20 35/2 40/2 39/2 42/2 156 8 6,78 153 8 6,65 

2020/21 36/2 35/2 40/2 39/2 150 8 6,52 149 8 6,48 

2021/22 40/2 36/2 35/2 40/2 151 8 6,57 153 8 6,65 

2022/23 32/2 40/2 36/2 35/2 143 8 6,22 146 8 6,35 

2023/24 42/2 32/2 40/2 36/2 151 8 6,57 
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Wilhelmine-Lübke-Schule Ramsbeck 

 

  

           
Schuljahr 

Jahrgang/Anzahl der 
Klassen aktuelle Bisheriger 

     
Schülerzahlen Schulentwicklungsplan 

 
1 2 3 4 gesamt Kl. 

Richt-
zahl Schüler Klassen 

Richt-
zahl 

2018/19 18/1 28/1 27/1 22/1 95 4 4,13 101 5 4,39 

2019/20 27/1 18/1 28/1 27/1 100 4 4,35 102 4 4,26 

2020/21 25/1 27/1 18/1 28/1 98 4 4,26 98 4 4,26 

2021/22 30/2* 25/1 27/1 18/1 100 5 4,35 102 5 4,43 

2022/23 21/1 30/2 25/1 27/1 103 5 4,48 105 5 4,57 

2023/24 34/2 21/1 30/2 25/1 110 6 4,78 
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Grundschule am Sengenberg Nuttlar  

  

           

Schuljahr Jahrgang/Anzahl der 
Klassen 

aktuelle  
Schülerzahlen 

Bisheriger Schulentwick-
lungsplan 

 
1 2 3 4 gesamt Kl. 

Richt-
zahl Schüler Klassen 

Richt-
zahl 

2018/19 27/1 30/2 35/2 25/1 117 6 5,09 118 6 5,13 

2019/20 27/1 27/1 30/2 35/2 119 6 5,17 122 7 5,30 

2020/21 33/2 27/1 27/1 30/2 117 6 5,09 119 7 5,17 

2021/22 20/1 33/2 27/1 27/1 107 5 4,65 107 6 4,65 

2022/23 29/1 20/1 33/2 27/1 109 5 4,74 104 6 4,52 

2023/24 19/1 29/1 20/1 33/2 101 5 4,39 
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Hauptschule Bestwig 

 
 

Schuljahr Jahrgang/Anzahl der Klassen aktuelle  Bisheriger  

       
Schülerzahlen Schulentwicklungsplan 

 
5 6 7 8 9 10 gesamt Kl. 

Richt-
zahl Schüler Klassen 

Richt-
zahl 

2018/19           39/2 39 2 1,21 24 1 1,00 

2019/20             0           

2020/21             0           

2021/22             0           

2022/23             0           

2023/24             0           

2024/25             0           
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Realschule Bestwig 

             Schuljahr Jahrgang/Anzahl der Klassen aktuelle  Bisheriger  

       
Schülerzahlen Schulentwicklungsplan 

 
5 6 7 8 9 10 gesamt Kl. 

Richt-
zahl Schüler Klassen 

Richt-
zahl 

2018/19           44/2 44 2 1,57 49 2 1,75 

2019/20             0           

2020/21             0           

2021/22             0           

2022/23             0           

2023/24             0           

2024/25             0           
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Sekundarschule Olsberg-Bestwig (Teilstandort) 
 

Schuljahr Jahrgang/Anzahl der Klassen aktuelle  Bisheriger  

       
Schülerzahlen Schulentwicklungsplan 

  5 6 7 8 9 10 gesamt  Kl. 
Richt-
zahl Schüler Klassen 

Richt-
zahl 

2018/19 43/2 39/2 52/2 53/2 60/2   247 10 9,88 242 10 9,68 

2019/20 38/2 43/2 39/2 52/2 53/2 60/2 285 12 11,40 284 12 11,36 

2020/21 46/2 38/2 43/2 39/2 52/2 53/2 271 12 10,84 272 12 10,88 

2021/22 43/2 46/2 38/2 43/2 39/2 52/2 261 12 10,44 267 12 10,68 

2022/23 38/2 43/2 46/2 38/2 43/2 39/2 247 12 9,88 251 12 10,04 

2023/24 39/2 38/2 43/2 46/2 38/2 43/2 247 12 9,88 254 12 10,16 

2024/25 42/2 39/2 38/2 43/2 46/2 38/2 246 12 9,84 
   

             Die Übergangsquote aus den gemeindlichen Grundschulen auf die Sekundarschule belief sich 

zum Schuljahr 2015/16 auf 49,43 %, zum Schuljahr 2016/17 auf 50,54 % und für das Schuljahr 

2017/18 auf 34,95 %. Für das Schuljahr 2018/19 beträgt die Übergangsquote vor. 40,22 %. Somit 

ergibt sich eine Durchschnitts-Übergangsquote von 43,79 %, welche für die Eingangsklassen 

der Schuljahre 2019/20 bis 2024/25 angenommen wird. 
    

             

              

 
 

            

             

           
  

 

             

             

             

             

             

             

           
  

 

             

             

             

             

             

             

             

             Quelle: Hauptamt und Finanzverwaltung (Schulen) Gemeinde Bestwig  
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